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es sind wahrlich aufreibende Zei‐
ten, in denen wir derzeit leben.
Eine nach wie vor nicht überstan‐
dene Pandemie auf der einen Sei‐
te, ein Krieg am Rande Europas
und eine Klimakatastrophe, die
längst nicht nur ihre Schatten vor‐
aus wirft, auf der Anderen. Hier bei
uns in Train, leben wir im Ver‐
gleich, Gott sei Dank, noch in einer
relativ heilen Welt. Themen, die
hinterfragt und kritisch betrachtet
werden sollen und müssen, gibt es
aber freilich auch bei uns.
Eines davon ist die Energiewende,
die derzeit im ganzen Land disku‐
tiert wird: Die Gründe dafür sind
vielfältig und machen auch vor
unserer Gemeinde Train nicht halt:
Der drohende Klimawandel, ex‐
plodierende Preise und die Unsi‐
cherheit, ob in Zukunft Öl und Gas
noch zuverlässig zu bekommen
sind. Die Frage, wie die Technolo‐
gie der Zukunft aussehen könnte,
welche Wärme- oder Stromquelle
langfristig die Lösung bringen
könnte, treibt Viele um.
Um hier zukunftssichere Entschei‐
dungen auf den Weg bringen zu
können, haben wir uns als erste
Gemeinde im Landkreis ent‐
schlossen, unseren Bürgerinnen
und Bürgern nicht nur ein kosten‐
loses Solarpotentialkataster, das
über unsere Homepage verfügbar
ist, an die Hand zu geben. Wir sind
noch einen Schritt weitergegan‐
gen und haben einen Energienut‐
zungsplan erstellen lassen, der
dazu beitragen soll, die Möglich‐
keiten, die sich uns bieten, frühzei‐
tig zu erkennen und entsprechend
zu handeln. Unser Ziel ist es, Train

bis 2040 kli‐
maneutral zu
machen.
Das war auch
der Grund, aus
dem wir uns
als Gemeinde‐
rat klar und
einstimmig dafür entschieden ha‐
ben, bei der Errichtung der Photo‐
voltaikanlage auf der neuen Bau‐
hofhalle keine Abstriche zu ma‐
chen. Durch eine Anlage, die noch
leistungsfähiger sein wird als die
ursprünglich geplante, soll das
volle energetische Potential aus‐
genutzt werden. Zudem befindet
sich eine PV-Anlage auf der Mehr‐
zweckhalle derzeit in Prüfung.
Gleiches gilt für sinnhafte und kli‐
maschonende Heiztechnik in un‐
seren kommunalen Gebäuden.
Eine Frage der Zukunftssicherung,
war auch die Erweiterung unseres
Kindergartens, den wir im Mai bei
einem Tag der offenen Tür endlich
der Öffentlichkeit präsentieren
durften. Aktuell ist unser Kinder‐
garten wie auch die gemeindliche
Krippe mehr als gut ausgebucht.
Die Erweiterung war also die rich‐
tige und einzig sinnvolle Entschei‐
dung. In die selbe Richtung zielt
auch unsere neue Vergaberichtli‐
nie für gemeindliche Bauplätze.
Sie soll sicher stellen, dass die zur
Verfügung stehenden Plätze sozi‐
al gerecht und rechtssicher verge‐
ben werden. Auch das ist für uns
ein Schritt in eine gute gemeinsa‐
me Zukunft.

Ihr Bürgermeister
Gerhard Zeitler

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

Bürgermeister, das ist nicht ir‐
gendein Amt, sondern eines, das
viel Engagement verlangt. Viel
Einsatzbereitschaft und oftmals
die Bereitschaft, das Private hint‐
anzustellen und für die Bürger da
zu sein. Einer, der das gerne und
mit Freude tut, ist Trains Bürger‐
meister Gerhard Zeitler. Im Früh‐
jahr feierte der Rathauschef sein
20-jähriges Dienstjubiläum. Ein
Anlass, zu dem auch Kelheims
Landrat Martin Neumeyer bei ei‐
ner Einladung ins Landratsamt
herzlich gratulierte.
„20 Jahre Amtszeit als Bürger‐
meister ist schon eine beachtliche
Leistung. An dieser Stelle möchte
ich mich bei Ihnen – stellvertre‐
tend für alle Bürgermeisterinnen
und Bürgermeister im Landkreis
Kelheim – für die gute und kon‐
struktive Zusammenarbeit
bedanken. Vor allem die Heraus‐
forderungen während der Coro‐
na-Pandemie und aktuell mit der
Ukraine-Krise wären ohne die Un‐
terstützung der Bürgermeister un‐
serer Städte und Gemeinden nicht
zu bewältigen“, betonte Neumey‐
er.

Auf die vergangenen 20 Jahren
an der Spitze der Gemeinde Train
blickt Zeitler gerne zurück: Zahl‐
reiche Sanierungen von gemeind‐
lichen Einrichtungen und Straßen
wurden seitdem durchgeführt.
Eine Herzensangelegenheit war
für ihn auch der Bau des Zehent‐
stadls am Wasserschloss. „Hier
entstand ein Ort für die örtliche
Kunst und Kultur“, sagt Zeitler. Auf
seiner Agenda stehen aber jetzt
schon weitere Projekte, so soll un‐
ter anderem im Rahmen der Dorf‐
erneuerung das Bräustüberl zu
neuem Leben erweckt werden.
Wichtiger als Individuelle Projekte
ist Zeitler aber ein gutes Miteinan‐
der in der Gemeinde: „Ohne die
Bürgerinnen und Bürger und den
Gemeinderat geht nichts“, sagt er
und fügt hinzu: „Erfolg hat viele
Väter. Misserfolg meistens nur ei‐
nen. Ich jedenfalls bin seit 20 Jah‐
ren und auch jetzt noch sehr ger‐
ne Bürgermeister. Ich habe Freude
an dieser Arbeit und ich bedanke
mich bei allen, privat wie beruflich,
die es mir möglich gemacht ha‐
ben dieser Gemeinde so lange
vorzustehen.“

Foto: Landratsamt

Bürgemeister Zeitler feiert Dienstjubiläum
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Ganz im Zeichen der Energiewen‐
de stand die Sitzung des Gemein‐
derates Train im Mai: Neben der
Vorstellung der Ergebnisse des
detaillierten Energienutzungs‐
plans, ging es auch um die Photo‐
voltaikanlage auf dem Bauhof.
Diese wird nun deutlich größer
ausfallen als geplant.
Klar wurde dabei schnell: Train soll
und will Vorreiter in Sachen Ener‐
giewende sein, denn, so betonte
Bürgermeister Gerhard Zeitler:
„Von alleine ändert sich nichts.“
Wenn man sich aber die Welt in
Mitten des Klimawandels, des
Konflikts am Rande Europas und
der Rohstoff- und Energieträger‐
engpässe anschaue, dann müsse
klar sein: „Es muss sich etwas än‐
dern und zwar bald!“
Bis 2040, dieses Ziel hat sich auch
der Freistaat gesteckt, will Train
als Gemeinde klimaneutral sein.
Was das heißt und wie der Weg
dorthin aussehen könnte, erklärte
Maximilian Conrad vom Institut für
Energietechnik (IfE). Zunächst

zeigte er dabei den Ist-Zustand
auf. „Wir machen das, um zu se‐
hen, wo wir stehen, aber auch, um
Potentiale zu erkennen“, erklärte
er. Eine Besonderheit sei dabei der
hohe Stromverbrauch in der Wirt‐
schaft, der sich durch einen gro‐
ßen örtlichen Betrieb ergebe.
Festzustellen sei auch, dass der
pro Kopfausstoß an CO₂ pro Ein‐
wohner und Jahr in Train bei rund
8,2 Tonnen liege. „Zum Vergleich
im Bundesdurchschnitt liegt er bei
9,7 Tonnen“, erläuterte Conrad.
Dennoch, um die angestrebten
Ziele zu erreichen, gibt es auch in
Train noch eine Menge zu tun. Das
zeigte das von Conrad vorgestell‐
te Energieszenario 2040 deutlich
auf. Die Wege, die dort hinführen
könnten, zeigte der Experte in ei‐
ner Potentialanalyse, die sowohl
die verstärkte Nutzung regenera‐
tiver Energieträger, als auch Sa‐
nierungen und eine Reihe weiterer
Maßnahmen mit einbezog. „Ambi‐
tioniert, aber durchaus machbar“,
lautete hier die abschließende

Energienutzungsplan für die Gemeinde vorgestellt Diagnose Conrads, der Train bei
der Umsetzung entsprechender
Projekte sogar einen Energieüber‐
schuss in Aussicht stellte, „den Sie
dann exportieren könnten. Uns
muss nämlich klar sein, dass es
große Städte wesentlich schwerer
mit der Umsetzung dieser Ziele
haben als Gemeinden, wie die Ihre.
Entsprechend wird es da eine gro‐
ße Nachfrage geben.“ Fakt sei
aber, dass das nur dann möglich
sei, wenn alle in die aktuell noch
theoretischen Überlegungen ein‐
bezogenen Maßnahmen auch
greifen, „sonst“, so Conrad, „wird
das auch in Ihrem Fall eine knap‐
pe Rechnung.“
Konkret in die Überlegungen ein‐
bezogen hatten die Experten vom
IfE dabei zunächst das Energie‐
einsparpotential: „Wir gehen
davon aus, dass sich die Sanie‐
rungsquote in ihrem Ort bis 2040
verdoppelt. Das würde bedeuten,

dass Train alle 50 Jahre einmal
komplett durchsaniert wird. Auch
das ist ambitioniert, aber durch‐
aus nicht aus der Luft gegriffen“,
betonte Conrad. Zudem gehen die
Überlegungen von einer Vervier‐
fachung der Photovoltaikflächen
auf den Dächern aus. Damit käme
man bis 2040 auf rund 13.250.000
kWh pro Jahr.
Schnell wurde hier klar, dass sich
der Gemeinderat deutlich mehr
für den Bereich der Windkraft in‐
teressiert: Train sei flächenmäßig
eine sehr kleine Kommune mit für
die Landwirtschaft sehr hochwer‐
tigen Böden. Entsprechend müsse
man vor allem auf Möglichkeiten
setzen, die vergleichsweise wenig
Fläche bräuchten und doch viel
Energie liefern könnten. Bis zu drei
Windenergieanlagen auf den An‐
höhen südöstlich von Mallmers‐
dorf hielt der Experte hier für rea‐
listisch.

Ausführliche Informationen zum Thema Energie in Train und den
vollständigen Energienutzungsplan finden Sie auf der Homepage

der Gemeinde Train unter
www.gemeinde-train.de/energie-und-klimaschutz
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Schnell und einfach die Möglich‐
keiten für Solarenergie für das ei‐
gene Heim oder ein anderes Ge‐
bäude in der Gemeinde Train er‐
kunden: Das Solarpotenzialkatas‐
ter, das bereits seit Ende März
über die Homepage zur Verfü‐
gung steht, zeigt auf, was möglich
und sinnvoll ist.
Vorgestellt wurde das Solarpoten‐
zialkataster dem Gemeinderat in‐
zwischen auch von Maximilian
Conrad vom Institut für Energie‐
technik (IfE), der die Vorteile des
kostenlosen Instruments klar zu‐
sammenfasst: „Über die Gemein‐
dehomepage gibt es einen kos‐
tenlosen öffentlichen Zugriff auf
gebäudescharfe Simulation des
Solarpotenzials (Photovoltaik und
Solarthermie). Anhand einfacher
Eingaben bekommt der Bürger
eine Simulationsberechnung für
jedes Gebäude. Zudem besteht
die Möglichkeit zur Integration
von E-Mobilität und Speicher bei
der Berechnung. Ich kann mir eine
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung
und eine CO2-Bilanzierung anzei‐
gen lassen.“
Wichtig, das betonte auch Ener‐
giebeauftragter Josef Limmer, sei
aber: „Das Solarpotenzialkataster
ist nur erste Hilfestellung und Ba‐
sis für Kontaktaufnahme mit regi‐
onalen Handwerksbetrieben“.
Bürgermeister Zeitler zeigte sich
zufrieden über die stets bestens
verlaufene Zusammenarbeit mit
dem IfE und dessen Initiator, Prof.

Dr. Brautsch und dankte für die
hilfreiche Unterstützung bei diver‐
sen Förderanträgen.
Von Seiten des Gemeinderats
wurde angeregt, dass die Trainer
Bürger über aktuelle Fördermög‐
lichkeiten informiert werden soll‐
ten. Hierzu könnten die Homepa‐
ge, die App und das Gemeinde‐
blatt genutzt werden. Auch könnte
man einen „E-Tag“ mit Fachrefe‐
renten (beispielsweise das IfE)
veranstalten. Hierzu werden Bür‐
germeister Zeitler und der Ener‐
giebeauftragte Josef Limmer eine
entsprechende Veranstaltung im
September in Schwanstetten be‐
suchen und dann entscheiden, ob
eine ähnliche Veranstaltung auch
in Train Sinn machen würde.
Nicht mehr warten wollte und
konnte man hingegen mit einer
anderen Entscheidung: Statt der
bisher angestrebten 42 kWp wird
auf der neuen Bauhofhalle nun
eine Photovoltaikanlage mit 66
kWp entstehen. „Eine solche Anla‐
ge macht gerade jetzt absolut
Sinn und ich bin der Überzeugung,
dass wir als Gemeinde mit gutem
Beispiel vor gehen sollten. Wir ha‐
ben uns mit der jüngst abge‐
schlossenen Studie und dem So‐
larpotenzialkataster eine Vorrei‐
terstellung im Landkreis und in
der Region erarbeitet, die wir hal‐
ten und, wenn möglich, sogar aus‐
bauen sollten, um Vorbild und
Vorzeigegemeinde zu sein“, be‐
fand Zeitler.

Solarpotenzialkataster im Gemeinderat vorgestellt

Während viele der Überlegungen,
die der Experte Maximilian Conrad
vom IfE in seinem Energienut‐
zungsplan für die Gemeinde Train
vorstellte noch Zukunftsmusik
sind, wurde es an anderer Stelle
konkreter. Der Gemeinderat ließ
im Rahmen der Planerstellung
ganz konkret zwei Schwerpunkt‐
projekte prüfen: Zum einen den
Aufbau einer Wärmeverbundlö‐
sung zwischen Schule, Mehr‐
zweckhalle und Krippe, zum ande‐
ren die Errichtung einer PV-Anla‐
ge auf der Mehrzweckhalle.
Der Wärmeverbund zwischen
Schule, Mehrzweckhalle und Kin‐
derkrippe kann, so Conrad, auf‐
grund der hohen Netzwärmever‐
luste nicht empfohlen werden. De‐
zentrale Energieversorgungssys‐
teme wie etwa Hackschnitzel-
oder Pelletheizungen und Wärme‐
pumpen seien eine Prüfung Wert.
Auch der Einsatz von Blockheiz‐
kraftwerken – die mittelfristig
auch mit Wasserstoff betrieben
werden könnten - wären eine Op‐
tion. Zudem empfahl er die Errich‐

tung einer Photovoltaikanlage auf
Schule und Krippe zu prüfen.
Mit Blick auf die Photovoltaikanla‐
ge auf der Mehrzweckhalle erklär‐
te Conrad, dass hier zuverlässige
Zahlen erst geliefert werden kön‐
nen, wenn die neuen gesetzlichen
Rahmenbedingunen feststünden.
Hierbei werden zwei Varianten ge‐
prüft: Zum einen die Vollbelegung
der Dachflächen und die vollstän‐
dige Einspeisung des erzeugtem
Stroms in das öffentliche Netz.
Zum anderen die für eine maxi‐
male Eigennutzung optimierte An‐
lagengröße.

Grafik: IfE

Nachhaltig heizen in den gemeindlichen Gebäuden

Fotos: Lamprecht

Das Solarpotenzialkataster finden Sie unter
www.gemeinde-train.de/energie-und-klimaschutz
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Seit einiger Zeit bereits rollen im
neuen Baugebiet im Trainer Orts‐
teil St. Johann die Bagger. Die Er‐
schließung ist in vollem Gange.
Wer genau nun allerdings die 15
Bauplätze bekommt, ist noch
offen. Eine Entscheidung wird
schon bald in greifbare Nähe rü‐
cken. In der Juni-Sitzung des Ge‐
meinderates nämlich stellte zwei‐
ter Bürgermeister Armin Stiegler
die neuen Vergaberichtlinien der
Gemeinde vor. Erarbeitet hatte sie
ein Kreis aus Mitgliedern beider
Fraktionen.
„Wir haben uns in den vergange‐
nen Monaten intensiv mit der The‐
matik auseinander gesetzt und
sind nun zu einem Konzept ge‐
kommen, das auch bereits mit
dem Landratsamt abgeklärt wur‐
de und das nicht nur geltendem
Recht, sondern auch dem ent‐
spricht, was wir uns für die Ge‐
meinde wünschen“, betonte Stieg‐
ler und ergänzte, die neuen Richt‐
linien würden, zusammen mit den
von Interessenten auszufüllenden
Bewerbungsbögen, schon bald
auf der Homepage der Gemeinde
veröffentlicht werden.
Die Intention, die Train mit der
Schaffung klarer Vergaberichtlini‐
en verfolgt, ist dabei klar und steht
schon in der Präambel zu lesen:

„Die Gemeinde Train versucht, für
Ihre Bürger und gerade für junge
Familien, kostengünstiges und er‐
schwingliches Bauland anzubie‐
ten. Die Gemeinde Train ist flä‐
chenmäßig eine sehr kleine Ge‐
meinde, die Kleinste im Landkreis
Kelheim. Eine Baulandausweisung
wird deshalb schon in naher Zu‐
kunft immer schwieriger werden.
Eine gerechte Regelung der Bau‐
platzvergabe unter den nachfol‐
genden, in dieser Richtlinie festge‐
legten Kriterien, ist deshalb drin‐
gend geboten.“
Gemeint sind damit sowohl sozia‐
le, als auch ortsbezogene Kriteri‐
en. In beiden Fragegruppen las‐
sen sich jeweils bis zu 60 Punkte
erreichen. Eine Rolle spielen dabei
etwa die familiäre Situation, eine
mögliche Behinderung oder ein
Pflegegrad eines Haushaltsmit‐
glieds oder von Eltern und Großel‐
tern, die in der Gemeinde leben.
Auf der anderen Seite steht der ei‐
gene Bezug zur Gemeinde: Punkte
gibt es etwa für all jene, die in
Train wohnen und/oder arbeiten,
die ein Ehrenamt in Train ausüben
oder die sich hier bereits um einen
Bauplatz bemüht haben.
Festgehalten ist auch, dass Perso‐
nen, die bereits einen Bauplatz
oder ein Eigenheim (größer als 60

Quadratmeter) besitzen, bei der
Vergabe nicht berücksichtigt wer‐
den. Auch Firmen können nach
den neuen Richtlinien keinen Bau‐
grund mehr erwerben.
Zudem sieht die Richtlinie vor,
dass die erworbenen Grundstücke
innerhalb von fünf Jahren bebaut
und anschließend mindestens
zehn Jahre selbst bewohnt wer‐
den müssen. Andernfalls drohen

Konsequenzen bis hin zum Verlust
des Bauplatzes.
„Ich glaube, dass wir hier gute
Voraussetzungen für die Vergabe
der Plätze geschaffen haben“, be‐
tonte Stiegler. Eine Meinung, die
die Mitglieder des Gemeinderates
offenbar teilten: Die Vergabericht‐
linien wurden einstimmig und
ohne jede Diskussion angenom‐
men.

Richtlinien zur Bauplatzvergabe im Rat beschlossen

Fotos: Lamprecht

• Deutlich teurer als zu Beginn
der Planungen erwartet, wird
die Sanierung des Akazien‐
weges. Dennoch wurden in
der Sitzung Anfang Juni die
Straßenbau- und Kanalarbei‐
ten vergeben. „Das ist unsere
schlechteste Straße. Sie muss
gemacht werden und es wird
in nächster Zeit gewiss nicht
billiger werden. In Zukunft
sollten wir uns mit Planungen
für weitere Sanierungen aber
erst einmal zurückhalten.
Schließlich sind wir zu sparsa‐
men Wirtschaften verpflich‐
tet“, sagte Bürgermeister
Zeitler.

• Vergeben wurden auch Inge‐
nieurleistungen zur Zu‐
standsbeurteilung im Rah‐
men der TV-Untersuchung
der Kanalhauptschächte und
weitere Steinmetzarbeiten im
neuen Bereich des Friedhofs.

• Auskunft über die Schäden
an Trains Flurwegen gab Ge‐
meinderat Franz Obermeier.
Nach der Sichtung aller
Wege, die er zusammen mit
einigen weiteren Ratsmitglie‐
dern in den vergangenen
Wochen und Monaten durch‐
geführt hatte, gab er dem Rat
nun einen detaillierten Ein‐
blick. Gehandelt werden soll
zunächst nur da, wo akuter
Bedarf besteht. Am Ende war
man sich im Rat einig, sei das
schließlich auch und gerade
in Zeiten explodierender Prei‐
se eine Kostenfrage.

Aus den Sitzungen kurz berichtet

Die Bewerbungsunterlagen für einen gemeindlichen
Bauplatz im Baugebiet „Lärchenweg“ im Ortsteil

St. Johann finden Sie unter www.gemeinde-train.de
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Was ist los in der Gemeinde Train?
Welche Themen bewegen die
Menschen? Welche Veranstaltun‐
gen stehen an? Antworten auf
diese und viele weitere Fragen,
gibt seit gut einem Jahr die App
der Gemeinde Train.
Übersichtlich gegliedert, bietet die
App Bürgerinnen und Bürgern ne‐
ben aktuellen Mitteilungen aus
dem Rathaus, nützliche Informati‐
onen, von Ansprechpartnern in
der VGem über Notrufnummern
bis hin zu einer Art Börse für eh‐
renamtliche Nachbarschaftshilfe.
Doch auch für Besucher von Au‐
ßerhalb hat die App ihren Nutzen:
Sie finden hier zum Beispiel Vor‐
schläge für Wanderungen, einen
Überblick über die Sehenswürdig‐
keiten vor Ort und Veranstal‐
tungstermine.
Nach wie vor können gewünschte
Änderungen in die App integriert
werden, unter anderem solche, die
sich die Anwenderinnen und An‐
wender wünschen. Flexibilität und

Benutzerfreundlichkeit sind, so
betont Entwickler Johannes Volln‐
hals, einer der Grundsätze der
App.
So haben Vereine zwei Möglich‐
keiten Neuigkeiten über die App
zu verbreiten: Zum einen kann
man sich mit Wünschen und Vor‐
schlägen direkt an Vollnhals wen‐
den. Zum anderen können über
den Bereich Vereinsverwaltung
Vereinsdaten und Neuigkeiten
auch selbst eingepflegt werden.

Neben der App bleibt freilich auch
die Homepage der Gemeinde
Train mit ihrem Veranstaltungska‐
lender und ihrer Vereinsliste ein
wichtiger Kommunikationskanal.
Für Änderung hier schreiben Sie
bitte eine E-Mail an susanne.
lamprecht@gemeinde-train.de.
Änderungen aus der App können
technisch leider nicht automatisch
auf die Homepage übernommen
werden.

Vom Verein direkt ins Netz:
Vereinsnachrichten ganz einfach publik machen

Google Play und das Google Play-Logo sind Marken von Google LLC. Apple and the Apple Logo are trademarks of Apple Inc.

Laden Sie sich die Train App auf Ihr Smartphone
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Lange hatte man sich im Kinder‐
garten St. Michael gedulden müs‐
sen. Ende Mai dann war es endlich
soweit: Rund zwei Jahre nach
dem Abschluss der Erweiterungs-
und Umbauarbeiten konnte der
Kindergarten offiziell geweiht und
bei einem großartig besuchten
Tag der offenen Tür der Bevölke‐
rung präsentiert werden. Und die
kam in wahren Scharen, um sich
anzusehen, wie genau der Kinder‐
garten denn nun von Innen aus‐
sieht.
Bevor es allerdings soweit war,
stand der offizielle Teil auf dem
Programm, der dank kurzweiliger
Reden von Kindergartenleiterin
Svenja Reiter, Trains Bürgermeis‐
ter Gerhard Zeitler und des Archi‐
tekten informativ aber keines‐
wegs langatmig ausfiel. Wichtig
war dabei vor allem ein Punkt, der
allen Rednern am Herzen lag: Die

Erweiterung und Sanierung des
Kindergartens sei, so wurde mehr‐
fach betont, die absolut richtige
Entscheidung gewesen. „Die Zah‐
len – der Kindergarten ist vollstän‐
dig belegt – geben uns da mehr
als recht“, betonte Zeitler und er‐
gänzte: ja, die Maßnahme habe
viel Geld gekostet, „ich kann ihnen
aber versichern, dass uns unsere
Kinder jeden einzelnen Cent wert
sind.“
Zum Thema Kosten äußerte sich
auch der Vertreter des Architek‐
turbüros Naumann: Dank guter
Planung habe man den Kosten‐
rahmen nicht nur halten, sondern
am Ende sogar leicht unterschrei‐
ten können, betonte er. Weiter
fügte er an, dass der Kindergarten
im Rahmen der Maßnahme, - „die
vollständig während des laufen‐
den Betriebes durchgeführt wur‐
de“ – nicht nur um eine Gruppe er‐

Tag der offenen Tür im Kindergarten St. Michael

weitert wurde, sondern unter an‐
derem auch eine energetische Er‐
tüchtigung und eine Anpassung
der Brandschutzmaßnahmen vor‐
genommen worden sei. Kurz: „Wir
haben das Gebäude an die mo‐
dernen Erfordernisse angepasst
und ich glaube, das ist uns sehr
gut gelungen.“
Ebenso wie auch Bürgermeister
Zeitler hoffe er, die Kinder und
Mitarbeiterinnen würden sich in
Zukunft und auch auf lange Sicht
sehr wohl in der Einrichtung füh‐
len. „Ich denke, wenn wir ihn pfleg‐
lich behandeln, werden wir sehr
lange Freude an diesem Kinder‐
garten haben“, sagte Zeitler.
Feierliche und zum Anlass passen‐
de Worte fand auch Pfarrer Franz
Becher, der in die kurze Andacht
vor dem offiziellen Segen immer
wieder auch die Kinder mit einbe‐
zog. Auch er wünschte dem neuen
Kindergarten und all seinen gro‐
ßen und kleinen Besuchern „alles
Gute und Gottes Segen“.
Nicht minder feierlich ging es zu,
als sich Kindergartenleiterin Sven‐
ja Reiter wenige Minuten später
daranmachte, die Einrichtung offi‐

ziell zu eröffnen. Bewaffnet mit ei‐
ner großen Schere durchschnitt
sie das eigens gespannte rote
Band an der Kindergartentür und
gab damit das Signal für die Gäs‐
te zum gemütlichen Teil des Nach‐
mittages überzugehen. Geplant
hatten die Mitarbeiterinnen dafür
einiges: Bei Livemusik der Steffen
und Klaus Band konnte man sich
draußen auf dem Hof Kaffee und
Kuchen oder gekühlte Getränke –
alles organisiert vom Elternbeirat
– schmecken lassen.
Drinnen durften die neuen Räume
durchstreift und besichtigt wer‐
den. Es gab ein Glücksrad mit tol‐
len Preisen für Groß und Klein,
Bastelaktionen und vieles andere
mehr. „Möglich gemacht haben all
das vor allem auch die vielen Fir‐
men aus der Region, die uns für
diesen Tag unterstützt haben“,
sagte Reiter und fügte an, „dafür
ein ganz großes Dankeschön, das
natürlich auch an die Eltern, die
Kinder, meine Kolleginnen und na‐
türlich an die Herrn Pfarrer und
Bürgermeister geht, ohne die es
all das hier ohnehin nicht geben
würde.“

Fotos: Lamprecht
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Jede Menge Spaß für Groß und
Klein gab es bei der Maifeier der
Kinderkrippe Hopfazwergerl. Mit‐
telpunkt der Feier war dabei frei‐
lich der Maibaum mit Kranz, der
von der örtlichen Firma Stern‐
ecker gestiftet worden war. Die
Farben hatte die Firma Kreativde‐
sign Benno Lohr aus Empfenbach
bereitgestellt. Für die passende
Brotzeit im Anschluss sorgte der
Elternbeirat.

Hopfazwergerl
feiern den Mai

Fotos: Lamprecht

Kaffee, Kuchen, musikalische
Unterhaltung und eine Menge
gute Gespräche gab es beim Se‐
niorennachmittag Ende April im
Trainer Zehentstadl.
Einmal mehr waren der Einla‐
dung zahlreiche Seniorinnen und
Senioren gefolgt. „Ich freue mich,
dass so viele von Ihnen heute ge‐
kommen sind. Ich habe aber
auch volles Verständnis für all
jene, die heute vielleicht auch
wegen der nach wie vor noch
nicht ganz überstandenen Pan‐
demie lieber zu Hause geblieben
sind“, betonte Bürgermeister
Gerhard Zeitler. Ebenso wie Seni‐
orenbeauftragter Kurt Ziegler,
der es sich nicht nehmen ließ, die
Gäste selbst zu bewirten, suchte
auch Zeitler das Gespräch mit
den Anwesenden. Als kleine Erin‐
nerung an den gelungenen
Nachmittag durfte sich jeder
Gast zum Abschluss eine duften‐
de Blume mit nach Hause neh‐
men. „Da freut sich das Auge und
den Bienen tut es auch gut“,
schmunzelte eine Seniorin.

Seniorennachmittag

Fotos: Lamprecht
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Zwei Jahre lang mussten die Mai‐
baumschienen in Train, Mallmers‐
dorf und St. Johann coronabe‐
dingt verwaist bleiben. Seit dem
ersten Mai allerdings ist hier, wie
auch in vielen anderen bayeri‐
schen Orten die weiß-blaue Welt
wieder ein ganzes Stück mehr in
Ordnung: Mit viel Muskelkraft und
dank des Einsatzes von Sponso‐
ren, Organisatoren und fleißigen
Helfern, stehen die Maibäume nun
wieder an ihren angestammten
Plätzen.

Maibäume stehen wieder

Fotos: Lamprecht


